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1. Zum Kontext 
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Durchführung: 

Stiftung Bildungspakt Bayern 

  

Zusammenarbeit mit: 

Bayerisches Staatsministerium für Unterricht 
und Kultus 

Beratung: 

Wissenschaftlicher Beirat 

Modellschulen: 

alle Regierungsbezirke, großstädtische und 
ländliche Einzugsgebiete, unterschiedliche 
Fachrichtungen, unterschiedliche Größe  

Evaluation: 

Staatsinstitut für Schulqualität und 
Bildungsforschung (Quantitative Evaluation) 

TUM School of Education 
(Qualitative Evaluation) 

21 Berufsschulen 
Beteiligung aller Klassenformen zur 

Berufsintegration 

 

Aktuelles und Ergebnisse unter www.perspektive-beruf-bayern.de veröffentlicht 
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1.1 Modellprojekt 
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Paralleles Modell mit Mittelschulabschluss: 

• Im Kern: Zweijährige Vollzeitmaßnahme zur Erfüllung der Berufsschulpflicht 

(gewöhnlicher Aufenth. in Bayern, Alter zw. 16 – 21 Jahre) 

• Aufnahmevoraussetzung: Sprachförderbedarf 

• Separate Klassen, Mittelschulabschluss möglich 

 

1.2 Zum Beschulungsmodell 
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1. Jahr der 

Beschulung 

(Berufs-

integrations-

vorklasse) 
  

  

2. Jahr der 

Beschulung 

(Berufs-

integrations-

klasse) 

  

Sprach-

intensiv-

klasse 

  

Berufs-

ausbildung 

  

oder  

 

anderer 

Ausbildungs-

weg 

 Berufsintegrationsklassen: SIK, BIK und BIK/V  
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• Handlungsorientierung, 

Lernfeldkonzept 

• Sprachvermittlung und 

Wertevermittlung als 

Querschnittsaufgaben 

• Das Beschulungsmodell ist 

keine reine 

Sprachfördermaßnahme! 

 

 
Auszug aus dem Lehrplan  

für Berufsintegrations- und Sprachintensivklassen (ISB 2017a) 

1.2 Zum Beschulungsmodell 

Weitergehender Erwerb von Kompetenzen im 

Rahmen der Berufsausbildung
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• Handlungsorientierung, 

Lernfeldkonzept 

• Sprachvermittlung und 

Wertevermittlung als 

Querschnittsaufgaben 

• Ziel: Berufliche, 

gesellschaftliche und private 

Handlungskompetenz 

 

 

Weitergehender Erwerb von Kompetenzen im 

Rahmen der Berufsausbildung
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Auszug aus dem Lehrplan  

für Berufsintegrations(vor)- und Sprachintensivklassen (vgl. ISB 2017a) 

1.2 Zum Beschulungsmodell 

Lehrplan Materialordner (lehrplankonform) 

Lehrplankonformer Materialordner für das BIK/V (vgl. ISB 2017d) 
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…das Anforderungspotential in BIK geht weit über die Kompetenz-/Wissensvermittlung im 

Unterricht (vgl. Lehrplan) hinaus. 

26. Juni 2018 

1.3 Überblick: Tätigkeitsspektrum/Rolle des BIK-Teams 

Rollen der 

BIK-Lehrkraft 

Pädagoge 

Wissens- 
vermittler 

Bezugs-/ 
Vertrauens-

person 

Berater und 
Diagnostiker 

Kooperator, 
Bindeglied, 
Vermittler 

Entwickler, 
Organisator 

Sprachförderung (zieht sich durch 

alle Lernfelder) 

ggf. Alphabetisierung bzw. 

Unterstützung beim 

Zweitschrifterwerb 

Umgang mit asyl-

rechtlichen 

Hintergründen 
Aufklärung und 

Beratung von Betrieben 

und der Schüler 

Förderung der interkulturellen 

Öffnung der Schule  

Aufbau und Pflege von 

Netzwerken (mit Betrieben, 

Kammern, Vereinen, 

Ausländerbehörde, Jugendhilfe 

etc.) 

Wertebildung und kulturelle 

Bildung 

Extremismus-Prävention 

Entwicklung und Durchführung 

von Einstufungstests 

Berufsvorbereitung (Berufe 

vorstellen, Fachkompetenzen 

vermitteln etc.) 

Vermittlung allgemeinbildender 

und lebenspraktischer Inhalte 

Vermittlung und Begleitung von Praktika (und Ausbildungsplätzen) vgl. Riedl und Simml 2016 

Prüfen der Ausbildungseignung 

Realitätsanpassung aufgrund falscher Erwartungshaltungen 
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2. Zum Übergang 

26. Juni 2018 
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2.1 „Erfolgreiche“ Übergangsquoten 

Was denken Sie? 
 

Wie viel Prozent der BIK-Schüler haben letztes 

Schuljahr einen erfolgreichen Übergang in 

Ausbildung geschafft? 
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Übergangsoptionen nach BIK  

(ISB 2017b) 

2.1 „Erfolgreiche“ 

Übergangsquoten 
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2.2 Zum Übergang in Ausbildung 

Datenbasis: 

26. Juni 2018 

Welche schul-

spezifischen 

Faktoren 

begünstigen 

einen Übergang 

in Ausbildung? 

Reguläre Fachlehrkräfte 

Betriebe 

BIK-Lehrkräfte 

Dokumentenanalyse in 

BIK 

Unterrichtsbeobachtung in 

BIK 

Auszubildende (nach BIK) 

Riedl und Simml (in Bearbeitung) 
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Erfolgreich absolviertes Praktikum 

 Praktikumsphasen Gewicht geben 

 Vorbereitung, begleitende Betreuung, Nachbereitung 

 Auf Sozialkompetenzen wie z.B. Zuverlässigkeit, Umgangsformen u.ä. achten  

(Weiterführende Literatur s. z.B. Enggruber 2014; Matthes 2018) 

2.2 Zum Übergang in Ausbildung 

Welche schulspezifischen Faktoren begünstigen  

einen Übergang in Ausbildung?  
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vgl. ISB 2017c 

Die Erfolgsquoten des erfolgreichen 

Übergangs variieren stark an 

unterschiedlichen Modellschulen: 

 

Ergebnisse der quantitativen 

Evaluation: 

 

Die Erfolgsquoten der Schulen 

korrelieren signifikant mit der  

 

…Anzahl an Praktikumsbetrieben 

pro Klasse 

 

…Anzahl an DaF-/DaZ-Lehrkräfte 

pro Klasse 

Erfolgsquoten der einzelnen Modellschulen (ISB 2017b) 
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• Handlungsorientierung  

• Regelmäßige Potentialanalysen und Diagnostik zur individuellen 

Förderung 

• Beratung: Realitätsanpassung und Ausbildungseignung prüfen 

• Enge Zusammenarbeit im interdisziplinären Team 

• Praktikumsphasen Gewicht geben 

 

 

2.2 Zum Übergang in Ausbildung 

Netzwerkarbeit: Zusammenarbeit mit Betrieben zur Praktikumsvermittlung 

Welche schulspezifischen Faktoren begünstigen  

einen Übergang in Ausbildung? 
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• Regelmäßige Potentialanalysen und Diagnostik zur individuellen 

Förderung 

• Beratung: Realitätsanpassung und Ausbildungseignung prüfen 

• Enge Zusammenarbeit im interdisziplinären Team 

• Praktikumsphasen Gewicht geben 

 

 

2.2 Zum Übergang in Ausbildung 

Üblicherweise bereits 

vorhanden: 

Mglw. neu: 

 eigenes soziales Kapital aufbauen 

Welche schulspezifischen Faktoren begünstigen  

einen Übergang in Ausbildung? 

 Netzwerkarbeit 
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Beratung: Realitätsanpassung und Ausbildungseignung prüfen 

 Keine Noten schönen!  Ausbildungsverbleib bedenken 

 Anforderungen der Ausbildung vermitteln (ggf. Hospitation des 

Schülers in einer Regelklasse) 

 Ggf. Möglichkeit der Klassenwiederholung in BIK nutzen 

 

2.2 Zum Verbleib in der Ausbildung 
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3. Ausblick: Erfolgreicher Übergang und dann? 

26. Juni 2018 
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Weiterführende Literatur und nähere 

Informationen zu den hier aufgelisteten 

Ausbildungsformaten s. auch  z.B. 

Ebbinghaus und Gei 2017; Euler und 

Severing 2017; Prakopchyk (2017); 

Riedl und Schelten 2013) 

Riedl und Simml (in Bearbeitung)  

Potentiale

• Motivation und Wille

• Respekt vor der Lehrkraft

• Interesse

Herausforderungen

• Vorbildung

• Anhaltende Resilienz und 

Engagement

• Konzentrationsfähigkeit über längere 

Zeitspannen hinweg

• Hohe/unrealistische 

Erwartungshaltungen

• Arbeitszeit beim Bearbeiten von 

Aufgaben

Sprachliche Ausdrucks-/ 

Verständnisschwierigkeiten

Mathematische Defizite

Mangelnde Lernstrategien
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Konzeptionelle Überlegungen 

adaptiver (dualer) 

Ausbildungsmodelle

Unterrichtsbegleitende 

Förderung in Regelklassen

Gewissenhafte Einschätzung 

der Ausbildungseignung

Vorbereitende Maßnahmen 

vonseiten der Berufsschule 

(Berufsintegrationsklassen)
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Fundierte Diagnostik im Abgleich mit den 

Anforderungen der entsprechenden 

Ausbildung 

Individuelle Rückmeldung, Aufklärung, 

Beratung und Empfehlung zum weiteren 

beruflichen Weg

Ausbildungs-/Qualifizierungsbausteine 

(modularisierende Ausbildungsstruktur)

Nachteilsausgleich aufgrund 

sprachlicher Schwächen 
(z.B. Verlängerung der Prüfungszeit, 

Strukturierungshilfen o.ä.)

Teilzeitausbildung ergänzt durch 

begleitende sprachliche und fachliche 

Förderung 
(z.B. Angebot eines zweiten Berufsschultags)

Verlängerung der Ausbildungszeit Riedl und Simml (in Bearbeitung) 
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  Vielen Dank! 
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Dieses Dokument ist Teil der Online-Dokumentation des gemeinsamen Workshops von Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB) und Friedrich Ebert Stiftung 

(FES), Berlin 19. Juni 2018: „Wege in die Berufsausbildung - Wie kann Integration junger Geflüchteter in berufliche Ausbildung gelingen?“  
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